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Vorwort

Kulturen sind Kombinationen unterschiedlicher Elemente, Versatzstücke, Traditionen.
Kulturen sind zusammengesetzt, hybrid. Dieser Band präsentiert Vorträge und Work-
shops einer internationalen Frühlingsschule, die 2008 vom Schwerpunktprogramm 1173
der Deutschen Forschungsgemeinschaft im Haus Villigst (Schwerte an der Ruhr) veran-
staltet wurde. Im Fokus stehen die wechselseitigen Prozesse von Integration und Des-
integration von Kulturen im mittelalterlichen Europa. Heute verstehen wir diese Kul-
turen nicht mehr als unverrückbare Einheiten, sondern erkennen immer deutlicher die
changierenden Prozesse von Durchdringung, Austausch, Adaption, Kopie, Beeinflus-
sung, Abstoßung, Symbiose wie Osmose als historische Grundmuster. Ohne Diffe-
renzen zu leugnen, unterscheiden wir jetzt nicht mehr in parataktisch ordnender Manier
zwischen mittelalterlichen Romanen, Germanen oder Slaven, nicht mehr zwischen den
unvermittelten Welten der Juden, Christen, Muslims oder Heiden, nicht mehr im Sinne
früherer Akkulturationsmodelle zwischen Hochzivilisierten und Barbaren.
Die ältere Vorstellung von der ‚Reinheit der Kulturen‘ steht im Zeitalter des Post-

kolonialismus unter Ideologieverdacht. Das moderne Interesse gilt den Grenzgesell-
schaften (‚border/frontier societies‘), den Verschränkungen (‚entanglement‘, ‚inter-
connectivity‘), der Transkulturalität (‚transculturality‘). Empirie wie Theorie dieses
Perspektivenwechsels wurden ganz wesentlich von der angloamerikanischen oder fran-
zösischen Forschung und zuletzt immer deutlicher von außereuropäischen Wissen-
schaftlern jenseits der ‚westlichen Deutungsmacht‘ entwickelt.
Die kulturwissenschaftliche Forschung benutzt zur Kennzeichnung ihrer chan-

gierenden Prismen den Begriff der Hybridität, abgeleitet vom lateinischen hybrida oder
hibrida. Der Begriff wird in unseren lateinisch-deutschen Wörterbüchern als Mischling,
als Bastard oder als von zweierlei Art übersetzt. Hybride Kulturen meinen also zusam-
mengesetzte Kulturen. Das spiegelt die Vorstellung kultureller Genese aus der Kombi-
nation variierender Bausteine im Aggregatzustand permanenten Wandels. Noch steht
die umfassende kritische Würdigung dieser Semantik aus. Denn vor nicht allzu langer
Zeit meinte das von der griechischen Hybris (Frevelmut, Hochmut) abgeleitete Adjektiv
‚hybrid‘ (statt eigentlich ‚hybrisch‘) im Deutschen noch vor allem hochmütig, über-
heblich, rücksichtslos. Solche Kulturen gab und gibt es sicher auch. Im aktuellen
Sprachgebrauch setzte sich – gewiss beeinflusst von der neueren Wortverwendung in
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Naturwissenschaften wie Technik oder übernommen aus dem Englischen – der seman-
tische Wechsel von der stigmatisierenden zur positiv besetzten transkulturellen Begriff-
lichkeit durch. Die überheblichen weichen den zusammengesetzten Kulturen. Der
semantische Wandel lädt zum durchaus selbstironischen Nachdenken über die Tücken
unserer Wörter ein, mit denen wir die Welt entwerfen.
Die Beiträge dieses Bandes studieren die Hybridität mittelalterlicher Kulturen vor

allem aus den verschränkten Prozessen von Integration und Desintegration. Die Planung
der Tagung und damit die Entstehung dieses Buchs wird der Initiative von Juliane
Schiel (Berlin) und Annette Seitz (Heidelberg) verdankt. Als Koordinatorinnen des
Schwerpunktprogramms in den ersten drei Jahren (2005–2008) machten sie mit fach-
licher Expertise und großem Engagement die Frühlingsschule ‚Integration und Desinte-
gration der Kulturen im europäischen Mittelalter‘ (Schwerte 2008) zu einem lebendigen
Forum des internationalen wie interdisziplinären wissenschaftlichen Austauschs.
Dank der ausgezeichneten Zusammenarbeit zweier Redaktionsteams in Berlin und

Heidelberg können wir die Ergebnisse der Öffentlichkeit zugänglich machen. Unser
Buch vereinigt die Beiträge hervorragender Sachkennerinnen und Sachkenner aus
mehreren Ländern nahezu gleichgewichtig in deutscher oder englischer Sprache.
Diese kollegiale Kooperation verpflichtet uns zu tiefem Dank. In Heidelberg betreu-
ten Julia Dücker und Andreas Schmidt die Autorinnen und Autoren in allen redak-
tionellen Belangen mit großer Umsicht, während Marcel Müllerburg und Paul Pre-
datsch in Berlin das Register besorgten. Gisela Grabo (Berlin) übersetzte den Beitrag
von Jean-Claude Schmitt aus dem Französischen ins Deutsche. Die redaktionelle
Arbeit am vorliegenden Band erfuhr durch Daniel Burckhardt von der Historischen
Fachinformatik der Humboldt-Universität sowie durch den Akademie Verlag Berlin,
namentlich durch Manfred Karras, bewährt zuverlässige Unterstützung. Allen Mit-
wirkenden danken wir herzlich.

Berlin und Heidelberg Michael Borgolte
im Sommer 2009 Bernd Schneidmüller


